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seınen Bau- und Kunstwerken« VO:  3 Schahl (S u sınd nıcht auf den Festtag der Gemeinde Rot
hın konzipiert. Der Festtag War NUur der Anla(ß, schon bıslang Ertorschtes (vgl die Literaturübersicht 42)zusammenzufassen und erganzen. beı Tuchle Anmerkungen gänzlich ehlen, wırd der aNSCSPIO-chene Leserkreis gewiıß nıcht bemängeln. Er wiırd begrüßen, die Darstellung ZUr Klostergeschichtechronologisch angelegt Ist und dabei die Leistungen einzelner Abte (eine Abteliste mıt Namen 42) in
den Vordergrund rückt. FEıne lebendige Darstellung Ist damıt schon garantıert. Dıie Klostergeschichte wırd
ın 13 Kapıteln abgehandelt: Gründung, rechtliche und wiırtschaftliche Verhältnisse, die erste Blüte, weıterer
Ausbau und Niedergang, eın Jahrhundert des Niıedergangs, Wiederaufstieg, Reformationszeitalter mıt
Bauernkrieg und kırchlicher Reform, der 30jährige Krıeg, Brand und VWiıederaufbau, der Herrschaft
des Barock, Abbruch und Neubau der Kırche, Säkularıisation und Aufhebung. Es 1st erfreulich, die
Geschichte ın die neueste eıit fortgeschrieben wird: Der Weg iın die Gegenwart, die Teilgemeinden.
Es 1st hıer nıcht der Ort, die Darstellung 1mM einzelnen würdigen. Doch allt auf, dafß bei der Behandlungder Gründungsgeschichte das NUur chronikalisch überlieterte Gründungsdatum 1126 nıcht sehr eingehenduntersucht wiırd In seıner Kırchengeschichte Schwabens (2 Aufl Stuttgart 1950, 254) zußerte sıch
Tüchle weıt vorsichtiger (vielleicht VOTr 1134 der erst

Der kunstgeschichtliche Beıitrag von Adolft Schahl beschäftigt sich recht austührlich mıiıt den Klosterbau-
ten 1N- und außerhalb der Klostermauern. In dıe Darstellung einbegriffen sınd auch die GottesackerkapelleSt. Johann, die Kapellen Rot, und schließlich auch die Rot inkorporierten Pfarrkirchen (Haslach) und
die Ptarrkirche ın Ellwangen (Gemeinde Rot) Man 1st VO:  3 Schahl gewohnt, reichlıc! archivalische
Quellen benützt und uch zıtiıert. Die Darstellung wırd durch aussagekräftige Abbildungen erganzt, dıe
uch Cuere Bauten 1Ns Bıld rücken (evangelısche Christuskirche, katholischer Kıindergarten, KapelleSpindelwag, Volksschule Haslach FEs versteht sıch bei Schahl VO:  3 elbst, jeweıls die Baugeschichteausführlich behandelt wırd, da{fß die Namen der beteiligten Künstler angeführt und die Bauten ach
Architektur und Ausstattung kenntnisreich beschrieben werden. Wıe ausführlich die Darstellung iSt, ergıbtsıch schon daraus, für dıe Gottesacker-Kirche die 23 Zwickelbilder nıcht pauschal als emblematische
Bılder Zum Rosenkranz geführt werden, sondern alle Bilder ach Bıldthema und lateinısch-deutschen
Inschritten n beschrieben werden.

Beı den och reichlich anstehenden Klosterjubiläen waren ahnlich qualifizierte Veröffentlichungenbegrüßen. Heribert Hummel

WILFRIED SETZLER: Kloster Zwiefalten. ıne schwäbische Benediktinerabtei zwıschen Reichsftreiheit und
Landsässigkeit. Studien ıhrer Rechts- und Verfassungsgeschichte. S1gmarıngen: Thorbecke 1979
194 Tafeln. arten. Ln 48,—

Man 1st überrascht, wenn durch die Einleitung erfährt, wıe wenıg dıe Geschichte des Klosters
Zwiefalten ertorscht st. Der Stellenwert des Klosters 1st unumstrıtten: der prachtvolle Barockbau, der eın
mächtiges Zeichen eıner glanzvollen Epoche herrscherlichen und mönchischen Selbstbewußtseins ist, die
Bedeutung des Klosters für die Geschichte Alt-Württembergs seit dem Ende des 15 Jahrhunderts und
schließlich die Tatsache, Von den württembergischer Vogteı stehenden Klöstern UT Ellwangen
und Z wietalten die Retormation überlebten. Es 1sSt uch bekannt, dıe Quellenlage für dıe Erforschungaußerordentlich gut 1St. Das Zwietalter Archiv, der dıe Säakularısatiıon überlebende Teıl, befindet sıch
als weitgehend geschlossener Bestand im Hauptstaatsarchiv iın Stuttgart Das Provenjenzprinzıp wurde 1er
selten durchbrochen. Da in Stuttgart uch die ehemalıgen, Zwietalten betreffenden altwürttembergischen
Bestände, die Akten der Bıschöte von Onstanz und die der vorderösterreichischen Regierung Innsbruck
lıegen, sınd die Voraussetzungen ZUur Erforschung Zwietaltens optimal. Dıie Schwierigkeiten, diıe eıne
Darstellung der Geschichte verhindert haben, hat Setzler präzıse erkannt: Es ist die rechtliche Sonderstel-
lung Zwietaltens nner' der schirmverwandten Klöster Württembergs und seine Stellung, dıie 1m
Reichsgefüge hatte. Dıiıe Abklärung der Rechtsverhältnisse Walr auch für den Zeıtgenossen umstritten:
»Zwiefalten War eın Kloster, das, von kurzen Perioden abgesehen, bıs 1750 weder landsässıg och
reichsunmittelbar, weder landständig och reichsständig Wal« (S 11)

Man hat den Eındruck, Wilfried etzler mıiıt seiner Arbeıit, die von Klaus Schreiner angeregt wurde,
Nau iIns Schwarze getroffen hat und der Schwierigkeiten, die bisherigen Darstellungen 1Im Wege
standen, Herr geworden ist. Seine tudıen tühren Zum Problemkreis der Vogteirechte überhaupt. Beı der
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Klärung der Begriffe 1mM Umklkrreıis der Vogteı kommt auf die Ausbildung territorialstaatliıcher Hoheıt und
auf die Entstehung der Landeshoheit sprechen. Dıiıe verfassungsgeschichtliche Forschung hat die Vogteıals entscheidende Grundlage der territorialen Herrschaftsgewalt erkannt. Während 1Im frühen und hohen
Miıttelalter brauchbare Ergebnisse vorliegen, sınd die dıfferenzierenden Verhältnisse des Spätmittelalters
und der Frühneuzeıt kaum untersucht.

Beı der Lektüre von Setzlers Studien geht eiınem auf und da wiırd EeLW: Von der Methode Setzlers
sıchtbar wIıe weni1g InNan mıiıt Rechtsvorstellungen über die Fıgur der Vogteı anfangen kann, die InNan aAus
Lexika der ewährten Standardwerken der Rechts- und Verfassungsgeschichte sıch angeeıignet hat. Man
muß solche Vorstellungen antach VeErgeSSCH, enn darautf weıst Setzler hın, »d:; die Vogteı nıe das gleicheund Von verschieden WaTr« (D 12) An der Durchführung seınes Themas macht etzler klar,

nıcht genugt, ın einer rechtshistorischen Untersuchung sıch 1UTr auf die Rechtstiktion der Privilegien und
Verträge Zu berufen; muß vielmehr auch ach der Durchsetzbarkeit fragen: ach den politischen
Kräften, Rechte durchzusetzen der sıe verhindern. Das rechtshistorische Thema wiırd eiınem
politischen. Inhalt und Umfang rechtlicher Begriffe andern sıch Laute der eıt Je ach politischerKonstellation. Da Zwiefalten nıe in das Zentrum eıner Machtsphäre einbezogen wurde, da ımmer ın der
Randzone der sıch bıldenden territorialen Mächte Österreich und Württemberg lag, konnte ımmer eiıne
relatıve Eıgenständigkeıt wahren. Es ließ sıch eintach nıcht auf eiıne Rechtstorm testlegen, bıs die langerstrebte Reichsunmiuittelbarkeit tatsächlıch erlangte.

In mehrtacher Hınsıcht sınd die Studien Setzlers beispielhaft, Ja nachahmenswert. Nennenswert sınd die
ähe den Quellen und deren Auswertung, die Präzısıon der Formulierung 1Im Text, der Mut,
herkömmlıiche Vorstellungen in Frage stellen, die Sachlichkeit, uch Fragen der Reformation ım
polıtischen und verfassungsgeschichtlichen Kontext sehen, und der Freimut, korrigieren,Forschungsergebnisse aufgrund mangelnder Kenntnis der Quellen anderen Ergebnissenge:haben

oachım Köhler

350 JAHRE KIRCHE UND KÄKLOSTER D KAPUZINER BAD MERGENTHEIM, Hrsg. VO:
Kapuzinerkloster Bad Mergentheim. Bad Mergentheım: Selbstverlag 1978 Zahlreiche Abb Kart.
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HANs PFEIFER: Geschichte des Kapuzinerklosters iın Ellwangen (1730-1830-1980). Festschrift ZU|
250jährigen Jubiläum der Gründung des Kapuzinerklosters ın Ellwangen. Ellwangen: Kınderdorf
Marıenpflege 1980 83 Zahlreiche Abb Kart.

RWIN KNAM Vom Waısenhaus ZU)] Kınderdorf, Eın Streifzug uUrc. die Geschichte der
Marıenpllege. Hrsg. VOIMN Kinderdorf Marienpflege. Ellwangen. Ellwangen: Schwabenverlag 1980

Jesuiten und Kapuzıner in Deutschland die Orden der sogenannten Gegenreformation. Beide
pragten für mehr als weı Jahrhunderte das Bıld des Katholizismus. Dıie Möglıichkeiten, Mitglieder der
Gesellschaft Jesu einzusetzen, Warecn vielfältiger; erinnert se1l (1 ihre Funktion als Hotbeichtväter und A die
vielfältigen Aufgaben den katholischen Gymnasıen, Kollegien und Universitäten. Trotzdem wurden die
Kapuzıner nıcht selten VOTSCZOCN. Das Volk verehrte s1€e ob ıhrer Bescheidenheit und Anspruchslosigkeit,dıe Fürsten und Regenten (einschließlich der Kirchenfürsten) schätzten den Orden, weıl (im allgemeinen)darauf verzichtete, Intrıgen spinnen und sıch die (bis hın ZUr Besetzung VO:  3 Bıschofsstühlen)einzumischen. So finden Wır Kapuzinerklöster uch in zahlreichen geistlichen Territorien unserer Gegend.Dıes gılt Vor allem tür solche Glieder der Germanıa Sacra, deren führende Korporationen nıcht der
Seelsorge tätıg Warcen, Zzum Beıispiel für den Deutschen Orden, dessen Mitglieder tür derartige Aufgabenkeinerlei Voraussetzungen mitbrachten; der en ohnehin mehr der adeligen als der geistlıchenLebenswelt verpflichtet. Auch das iıllustre Kollegiatkapitel von Ellwangen überließ die Seelsorge den
(bürgerlichen) Stiftskaplänen und den iın der Fürstpropsteı ansässıgen Seelsorgsorden.Dıie Geschichte zweıier Kapuzinerklöster wurde kürzlich gegebenem Anlaß eschrieben. Dabei 1st
Mergentheim die altere Nıederlassung. Bereıts Hochmeister Maxımıilıan VvVon Ö:  .5sterreich 585—-161
wirkten wel Kapuzıner ın der Residenzstadt. 1628 stiftete Hochmeister Johann Kaspar VO:  3 Stadion
ande Mergentheims eın Kloster. Dıiıe meısten seıner Nachfolger ewahrten den Söhnen des Franziskus
ıhre Sympathie. Das Kloster hatte eine wichtige Funktion ın der Seelsorge der Stadt Mergentheim und rer


